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fob îubif^e ©pieleteien. 3lud^I,"gehören biefe Raufet
kreitê ntdjjt mehr pr ©attung ßleinhaul, rate audfj bte
~oppeîotlla oon 3Renbelfohn ober Sie ©ntroürfe oon
fotiigl ober SRühl. SCBohltuenb einfach finb bagegen bie
leiten oon Seffenoro, SERuelmann, ^ebetfen, ^ßaul iffiolf
jwib 0ub. Sermifjt habe ich ©ranpré SRolière mit fetner
®ûrtenftabt „Sreeroijt" bei SRotterbam.

Stöel in ädern : bie Slulfteltung ift äujjerft tntereffant
^b el märe p roünfchen, bajj fie noch in recht oielen
®täbten ber ©chroetj gegeigt roirb unb fo mirbt für bie
jjbee bei Äleinhaufel. (gu roûnfcïjen rcäre allerblngl,
£)& fte auch abenbl unb am ©amitag pgängtid^ mare.)

aulgejeldhnet ortentterenber Katalog mit ein paar
foönen Ibbilbungen iKufiriert, erleichtert ben überbltcf
^b enthält nüt)li(i)e ^inmetfe. Sal ©eleitroort fdjrteb
«t. §an! iß et er, ber rührige ißräftbent bei Serbanbel
î«t SBohnunglroefen unb SBoipunglreform. @r roeift im
Monbern barauf ^in, baff „bal problem bel ©Igen*
9ctntel für ben einfachen Arbeiter nicht mebr blofj eine
Üeoretifdfje Streitfrage barftedt, fonbern baff el bereitl

w§ ©tabium ber praftifdEjen Sachführung getreten ift
fob bafj el auch beute nod) trot) ber ungünftigeren roirt*
fooftlid^en Serhältntffe möglich ift, ein fletnel £aul mit
garten für befd^eibene SDRittel p erfieHen unb p er*
gerben". Sadlj einem etnge^enben Çlnroeil auf bie ge=

jfobheitlidhen, fokalen, etf)ifd^en unb ergleherifchen 23or-
foie bel ©Infamilienhaufel [erliefet Sr. ißeter feine Slul*
Mrnngen mit bem fMnmeil auf bte ©chroiengEetteti ber
ymaniterung oon ßieinpufetn. Siefe p überrotnben,
fotb nid^t nur @aä)e ber bireft gntereffterten fein, fon
fofo aller, bie im Sau oon Hletnhäufern einen gort
fotitt in unferer SBohnfultur fe^en. Heinrich ißeter.

QmboH „©(obus" eämeuplas, 3ïrâ».
SRan fd^retbt ber „gäriger ijßofi" : 2Rit Siefenfcl)ritten

pfot bte ©tabt gürtet) in ihrem äußeren 2ht!fei)en ber
®*ojä ©tabt entgegen. Menthalben müffen alte ©ebaube
j^bernen Neubauten meinen, ober fte merben buref)

^bauten ben neuen SBerbältniffen, ben neuen Sebütf*
fofen angepaßt. Sicht nur auf bte „®itp", bie Sahn*
foijtïafje, ift biefe Ummanbtung in grofiftäbiifchel ©e*
£%e beft^rânît, baut bei roachfenben SetEehrl firedt

jfoe gühler immer meiter btnaul, in bie Sebenftrafjen,
fob mir haben im Saufe ber legten gahre auch an btefen

gange Sethe oon Um* unb Neubauten erlebt, bie bal

©tabtbilb für mannen, ber gürich lange ntcljt mebr ge*
fehen hat, faft untenntltf^ mae|e« tonnen. Siefe! „lange"
braucht ftd| aber gar nic^i auf gahre p erftredten. ©o
haben pm Seifpiel roenige SRonate genügt, um ba! 3lu§*
fehen bei „Söroerplat)el" oon ©runb auf p oeränbern.
©in großer, moberner ©efchäftlbau bel Äonfettionl«
Kaufes „©tobul" bilbet nun bie ©de Somenftrage Ufteri*
ftrafje, ein Neubau fc^ einbar, ber mit alten ©ebüuben
nic^tl rneljr gemein bat, unb boef; ift er au! biefen burd^
blo^e Umbauten ^eroorgegangen. SBo^l nic^t nur Su^=
enbe, fonbern fpunöette oon 3Renfd§en, bte im Saufe
biefe! ©ommer! ben Somenplat; äberfdjritien, ftnb fielen
geblieben, um biefen in te reffan ten UmbamSSrbeiten eine
SBeile fore Stufmertfamfeit p freuten. Unb fte oer*
bier.ten biefe um fo melje. menn man bebenft, ba| fie in
tnapp einem falben gaijr bemältigt morben ftnb. ©I
ift felbftoerftânblidî, ba§ bie! nur möglich mar burä)
eine bil in! Meinfte mo^lbur^bad^te Drganifation, bure^
genauefie! gnetnanbergreifen ber einzelnen Slrbeiten. Sie
Seitung berfelben lag In ben Çânben oon Slrdjfiteft
^ermann SSeibeli. g^m oor allem, boc^ nid^t roe*

niger ber tatfräftigen, oerftänbnüoollen gufammenarbeit
ber Unternehmer ift e! p bauten, menu fte in fo iref*
flicker Irt unb SBeife burehgeführt motben ftnb.

gn einer erften Sauetappe, bie oom 6. Slpril bil
15. gult ftch erftredte, mitrbe bal §au§ an ber Somen*
fitafje umgebaut, in ber jmeiten, Der |>auptetappe, folgten
bie Käufer am Söroenplat) unb an ber Ufteriftrajje. gn
ber fabelhaft furpn geit oon britthalb ÏÏRonaten — bal
heifjt oom 22. guli bil 10. Dttober — mürben audh
biefe p ihrem heutigen Slulfehen oeranbert, unb p einem
einheitlichen ©anjen oerf^moljen. Sie gaffaben mürben
erneuert,' bte SRauern burch ©ifentoriftrufüonen oerfiärtt.
©benfo elnfdhneibenb, roie bie au|eren Umbauten, ftnb
bte baulichen SSeränberungen im gnnern. Sie grotfehen*
mänbe unb Sranbmauern ber einzelnen Käufer mußten
burdhbroc|en, bte Sedenbalfen oerftörft merben. SBoihen*
lang ruhten bte oberen ©todroerEe faft einzig unb adetn
Guf ©tühbaWen unb pfählen, ohne baff fie ihren Se*
trieb einpfteüen gejmungen roaren. 30,000 Silo ©ifen*
îonfîruîtion roaren nötig, bie l)crau»aesiffener« SSRauern

p erfehen unb bem ßaufe bie alte geftigïeit p erhalten.
Uiicht ipiahgeminn mar eigentttdh bal Çauptbeftreben,

fonbern Sid^t, unb ber gange gnnenaulbau trägt tiefem
giele ^Rechnung. Son allen Seiten ftrömt ba! Sagel*
licht fjerein unb erhöht bie greunblishîeii ber Serîaufl*
lofalttaten mit ihrer marnten, bunîeln ©idfjentäferung.

283?

XûraberèCa
Maschinenfabrik

WinlertUui-Veifheim

AnerKannf einfach
aber praktisch
zur rationellen Fabrika-
lio.n unentbehrlich.

und Modeüe
zur Fabrikation tadelloser

Zemenfwaren,

ksi. âà Mnstr. schwnz. Hasdw .Zkimttg 409

^Nd kubische Spielereien. AuchI,'gehören diese Häuser
^reits nicht mehr zur Gattung Kleinhaus, wie auch die
Doppelvilla von Mendelsohn oder die Entwürfe von
vanigl oder Rühl. Wohltuend einfach sind dagegen die
Arbeiten von Tefsenow, Muesmann, Pedersen, Paul Wolf
>wd Oud. Vermißt habe ich Granprè Molière mit seiner
Gartenstadt „Breewijk" bei Rotterdam.

Alles in allem: die Ausstellung ist äußerst interessant
es wäre zu wünschen, daß fie noch in recht vielen

Mdten der Schweiz gezeigt wird und so wirbt für die

Me des Kleinhauses. (Zu wünschen wäre allerdings,
daß sie auch abends und am Samstag zugänglich wäre.)
M ausgezeichnet orientierender Katalog mit ein paar
îchônen Abbildungen illustriert, erleichtert den Überblick

enthält nützliche Hinweise. Das Geleitwort schrieb
Dr. Hans Peter, der rührige Präsident des Verbandes
sur Wohnungswesen und Wohnungsreform. Er weist im
^sondern darauf hin, daß „das" Problem des Eigen-
Heimes für den einfachen Arbeiter nicht mehr bloß eine
heoretische Streitfrage darstellt, sondern daß es bereits

>ns Stadium der praktischen Durchführung getreten ist
M daß es auch heute noch trotz der ungünstigeren wirt-
gastlichen Verhältnisse möglich ist, ein kleines Haus mit
Garten für bescheidene Mittel zu erstellen und zu er-
werben". Nach einem eingehenden Hinweis auf die ge-
sundheitlichen, sozialen, ethischen und erzieherischen Vor»
Ue des Einfamilienhauses schließt Dr. Peter seine Aus-
Mrungen mit dem Hinweis auf die Schwierigkeiten der
mnanzierung von Kieinhäusern. Diese zu überwinden,
Md nicht nur Sache der direkt Interessierten sein, son
?èrr> aller, die im Bau von Kleinhäusern einen Fort
schritt in unserer Wohnkultur sehen. Heinrich Peter.

UM» .MW" LöimM. Zürich.
Man schreibt der „Züricher Post" : Mit Riesenschritten

Mi die Stadt Zürich in ihrem äußeren Aussehen der
Groß Stadt entgegen. Allenthalben müssen alte Gebäude
Mernen Neubauten weichen, oder sie werden durch
Mbauten den neuen Verhältnissen, den neuen Bedürs-
Men angepaßt. Nicht nur auf die „City", die Bahn-
Hasstraße, ist diese Umwandlung in großstädtisches Ge-
Mge beschränkt, dank des wachsenden Verkehrs streckt

e ihre Fühler immer weiter hinaus, in die Nebenstraßen,
M wir haben im Laufe der letzten Jahre auch an diesen
'"e ganze Reihe von Um- und Neubauten erlebt, die das

Stadtbild für manchen, der Zürich lange nicht mehr ge-
sehen hat, fast unkenntlich machen können. Dieses „lange"
braucht sich aber gar nicht auf Jahre zu erstrecken. So
haben zum Beispiel wenige Monate genügt, um das Aus-
sehen des „Löwenplatzes" von Grund auf zu verändern.
Ein großer, moderner Geschäftsbau des Konfektions.
Hauses „Globus" bildet nun die Ecke Löwenstraße-Usteri-
straße, ein Neubau scheinbar, der mit alten Gebäuden
nichts mehr gemein hat, und doch ist er aus diesen durch
bloße Umbauten hervorgegangen. Wohl nicht nur Dutz-
ende, sondern Hunderte von Menschen, die im Laufe
dieses Sommers den Löwenplatz überschritten, sind stehen
geblieben, um diesen interessanten Umbau-Arbeiten eine
Weile ihre Aufmerksamkeit zu schenken. Und sie ver-
dienten diese um so mehr, wenn man bedenkt, daß sie in
knapp einem halben Jahr bewältigt worden sind. Es
ist selbstverständlich, daß dies nur möglich war durch
eine bis ins Kleinste wohldurchdachte Organisation, durch
genauestes Ineinandergreifen der einzelnen Arbeiten. Die
Leitung derselben lag in den Händen von Architekt
Hermann Weideli. Ihm vor allem, doch nicht we-
niger der tatkräftigen, verständnisvollen Zusammenarbeit
der Unternehmer ist es zu danken, wenn sie in so tref-
flicher Art und Weise durchgeführt worden sind.

In einer ersten Bauetappe, die vom 6. April bis
15. Juli sich erstreckte, wurde das Haus an der Löwen-
straße umgebaut, in der zweiten, der Hauptetappe, folgten
die Häuser am Löwenplatz und an der Usteristraße. In
der fabelhast kurzen Zeit von dritthalb Monaten — das
heißt vom 22. Juli bis 10. Oktober — wurden auch
diese zu ihrem heutigen Aussehen verändert, und zu einem
einheitlichen Ganzen verschmolzen. Die Fassaden wurden
erneuert, die Mauern durch Eisenkonftruktionen verstärkt.
Ebenso einschneidend, wie die äußeren Umbauten, sind
die baulichen Veränderungen im Innern. Die Zwischen-
wände und Brandmauern der einzelnen Häuser mußten
durchbrochen, die Deckenbalken verstärkt werden. Wochen-
lang ruhten die oberen Stockwerke fast einzig und allein
auf Stützbalken und -Pfählen, ohne daß sie ihren Be-
trieb einzustellen gezwungen waren. 30,000 Kilo Eisen-
konstrnktion waren nötig, die herausgerissenen Mauern
zu ersetzen und dem Hause die alte Festigkeit zu erhalten.

Nicht Platzgewinn war eigentlich das Hauptbeftreben,
sondern Licht, und der ganze Innenausbau trägt diesem
Ziele Rechnung. Von allen Seiten strömt das Tages-
licht herein und erhöht die Freundlichkeit der Verkaufs-
lokalitäten mit ihrer warmen, dunkeln Eichentäferung.
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gïisfïs. f$is»ei§. #aufeW.»8eiintt{s („a/teifterblatt")

3n hohen S lift en, jam ©eil Winter ©laS, gum Set! burdt)
Sorhänge cor Staub gefdEptp, fangen bte Kleiber, für
jeben ©efchmad, für jeben ©elbbeutel. Um jeben ®un=
ben gefonbert ju beblenen, ftnö einzelne Serlaufsiabinen
gefdçjaffen, tu betten er ungeftört feine SBafp ju treffen
oermag. bequeme Anlleibefabtnen in roier unb grüner
Seleucijtung, um bie ©Birlung ju erböten, fchliepen pdf)

an. £auStelephon unb Sichtfignale oermitteln ben Ser»
lehr im $aufe.

Uber nldf)t nur auf bauliche Seränberratgen blieb biefe
Umtoanblung beê fjaufeS befdjranft, ttefer, einreiben=
ber noch finb bie Serünberungen, bte in feiner innetn
Drganifation Stats gegriffen ^aben. Statt ber blopen
2BarenoermittIuncj jmif^en gabrilant unb ßonfument,
Patt bloßer faufmänntfc|er Sefirebungen mar bie ©en»

benj, ber Aßgemeinheit p bienen, megleitenb. ©ine ge=

naue Hartothefßontroße aßer ©in» unb Ausgange gibt
best/alb Auffdhlujj über bie hauptfâchltchPen Sebürfniffe
beS 5publiïum§ — ihnen fuc£)t man tn jeber SBeife ent=

gegenjutommen, unb um fie p befriebigen, gibt eine an»
bere Kontrolle AuSlunft über jeben einzelnen ©tnîauf
jebeS Jiunben. ©in Slid in bie ftartotqe!, unb ber Ser»
läufer rnetp, maS ein Sefudher früher belogen hat, unb
eS ift ihm leidfiter, auf beffen äBünfclje einpge^en. —
Unb ber ©tfolg mirb nicht ausbleiben.

golgenbe Unternehmer finb am Umbau beteiligt:
SRaurerarbeiten : |vatt»|jaßer, .Qürict) ; ©cfenfonprultion
unb Sdhaufenfteranlage : gabrif für ©ifenfonftruftionen
A.»®., AtbiSrteben, norm. Sclväppi & Schwerer; SRar»
morarbeiten ; SdhtnibroeberS ©tben, 3üti<h ; ©ipferarbeiten :

©. SRqffel & ©le., Bûrid}; |veS,pngSanlage: ^vec!}. Ster,
Sabenerprafje 440, güridh; ©leltrifdje Qnftaflationen
unb Signalanlage: SB. Sürgi, Sonnenquai 3, ßüriäj;
Sanitüre gfaPaflationen : Hetlinger ft ©ie,, güridh; ©laS»
lieferung: iReinh. Ääfer, Söhne, 3«rùfî; ©elephonan»
läge: Siemens A»®., $ütidh; Schreinerarbeiten : ®t)gaç
& Simberger, 8üridh; Seller & ©ie., 3üri<h ; SRaqer»
3RatteS & Söhne, 3ätic^ ; |>. Wartung, 3üri<h; Sino»
leumbeläge: @lobu§, 8örich ; Storenanlage : SRertjlufft,
3üridh ; ®e ®raba, 3öric^ ; Sdhrifttafeln : ®ebr. tRetdgert
& Söhne, 3ä*W); Sidf)tre!lame: S«(:f(, 3ürid) unb ©ebr.
©tjrenberg, Susern; SeleuchiungSfötper : Sdfiroeijenfcge
Sronceroarenfabril ©urgi/3ûxidç.

Qatvaaisvcsa.
©ecf}nilcr»a3er5ani>, Seition ©t. ©aßen. Anläßlich

ber legten 3RonatSoerfammtung fprach ©err ingénieur
Seiler, Sauoorpanb oon Sorfchacq, über ftanjöfifche
Sathebralen. £etr Heßer befugte feiefeS 3ahr p
Sunftftubten bie Sathebralen oon St, ©eniS, ©hartreS,
Saon, -Jtotre ©ante ißariS, SeimS, AmienS, St. ©ftopeße
ißariS, Dropes unb SRouen. $n intereffanten AuSfüh»
rungen, bie burdf) eine große 5Knph^ Si^tbilber ergänzt
mürben, fdhilberte ber Sortragenbe bie Çauptmerîmale
unb ©ntroidtlnng ber oerfdhiebenen ©runbriffe unb beö

9lufbaue§, mie bie Stühglieber immer fchlanter, bie Strebe^
bogen immer lühner erfteßt mürben. 9lu§ ber einfachen
8fnnenardhiteltur entftanb im Saufe bie reidh mit 3Ra§=
merl gefdhmüdte gotifche Sothebrale oon immer größeren
Sbmeffungen beS ^auptfchiffeS. ®ie gleichen gortfehritte
mürben aud) an ben gaffab en gegeigt. SefonbereS 2luqen=
merf mürben ben großen Sßofen utib ben farbigen gen»
ftern geroibmet, btefen hernorraqenben Sshmudfftücten beS

gotifdhen SaufqfiemS. SBir lernten au«h einige Sathe»
bralen ber fpodbgotil unb fdhlie§ltch eine folcbe ber Spät
gotil fennen. Set mehreren Saumerlen geböten Stufen»
unb Qnnenardhiteltur ganj oetfi^tebenen Zeitaltern an.
SRicht roeriiger lehrreich waren bie Ausführungen über

bie ©ntroidtlung ber Sathebralflulpturen, oon ben lünfi'
letifch höchftehenben ©arfteüungen au§ bem groölften

Qchrljunbert, im romanifdhen Stil, bi§ p ben 9Rêifteï'
merfen beS 14, QahrhunbertS. („St. ®aßer ïagbl.")

Hu$$tellu»a$wmi.
gur Stulfteßnng neue fieim" im Sunftfl*'

meröemufeum in gœrc^. (4. îlooember bis 24. SD«'

jember.) ©a bie SiuSfitßung mandje neuartige ©tnrich'

tung enthalt, bie oon ben Sefu^ern nid^t ohne tr>eitere|

oerftaribet! mirb, haben bie auSfteflenben Architeften ffh
bereit erllärt, jeroeilen SRontag unb SamStag, oormiß

tagS oon 10—12 Uhr, fomte je äRi'.tmodh, nachmittag^
oon 3—5 unb abenbS oon 8—10 Uhr, felber ober buw
einen Vertreter tn ber 3luSfteflung bie geroünfdhten Auf'
fchlüffe unb ©rlâuterungen p geben, ©ie Au$'

fießungsbefu^er feien hiermit auf btefe ©elegenheit h'"'
gemtefen.

Cotcntafei.
f Hermann Scholje, Sthreinermeifier in 8ß«^

ftarb am 20. iRooember im 67. Aiteréjahre.

f Alfons ^aaS, alt ©irelter in Saufen (Sern)/

fiarb im 71. AlterSjahr. ^err öaaS mar Sürger bet

Stabt Saufen, lam nach feiner Semtnarjeit in ben 80#
Qahren, als bie 8ementinbuftrie im AmtSbejirf«

aufblühte, als junger Sehrer tn feine Saterftabt, murb«

aber nacb lurjer 3eit, als bte neue Qnbufirte tüchtig«'

initiatioe Söpfe nötig hatte, als ©ireltor an bie ^Jott'
tanbgementfabril ©ittingen berufen. Qn biep
Steßung hai ber ^ingefchiebene ben Auffiieg unb ben

Sßiebergang ber ßementinbuftrte, biefeS SSBerben unb Set'
gehen tn gebrängtefter gorm miterlebt. Son ben ettP
seh« Gabrilen, bte um bie Qahrhunbertmenbe tn Setrte"

ftanben, arbeitet heute noch etne.

f frans ©f^wittb, Sörgerammann in Soloihü^'
ftarb am 21. jiooember in Sem in feinem 49. Atter®'

jähre. Seit 1917 führte ber Serftorbene bas £anP'
rsale ©emerbefelretariat, um baS er fich 9r"P
Serbtenfte ermarb.

©elcralioe Sunft im ©aflgemerbe in Sötnterth/f;
©in hübfcheS Seifptel bafür, mie auch Heinere ©aftlofal
mit lünftlerifchem ©efchmadf recht nett unb heimelig
gefiattet werben lönnen, bietet baS IRefiaurant „Slumenan
beS fperrn ©oggenburger an ber Sftansfchulftra|e.
Solat erfuhr eine burdhgreifenbe ^nnenrenooation,
oon ber lunbiqen .fvanb beS Çerrn 9Ralermeift«t
Sdhrödel äufjerfl gefchiclt ausgeführt rourbe. ©ie fch^f,
SCBanbtäfer mit 'Dem hübfehen 3Rafer finb in gelbbra«#^
©one mit Safurfarbe aufgefrifdht, mobei baS natürmv
Silb beS .^otseS prächtig herausgehoben mürbe.
befonberen Samuel beS SotalS bilbet bie maffioe
mit ben fchönen SeliefS unb ber gierlic^en Drnamet'
in altbeutfchem Stil, eine gerabeju feltene 3terbe in iy«
Art. ©ie ©eefe mürbe smedmä^tg mit gelbbraunem Sam
lad behanbelt unb metfi In ihrem ©efüge nid^t ben £(«'.
Pen ^olsfehler auf. ©ie heßblau gePridhenen IRanbleir
oerleihen bem ©anjen Sebhaftigleit unb gierlic^e gr'i^)
SRit ber SBanbfarbe harmoniert bie ebenfaßS tn 0''^
braun ausgeführte, bmitgeäberte SRarmorimitation ®

Dfentoanb, inbeS. ber Dfen als bunlelblauer SRariU"-
blod imitiert ifi. ©ine gefchmadooHe Seleu^tungSittf'^
lation oerooßfianbigt baS hübfdhe Silb einer trauü^ '

heimeligen ©afipube.

Mustr. schweiz. Haudw. Zeiènng („Meisterblatt-)

In hohen Kästen, zum Teil hinter Glas, zum Teil durch
Vorhänge vor Staub geschützt, hangen die Kleider, für
jeden Geschmack, für jeden Geldbeutel. Um jeden Kun-
den gesondert zu bedienen, sind einzelne Verkaufskabinen
geschaffen, in denen er ungestört seine Wahl zu treffen
vermag. Bequeme Ankleidekabinen in roter und grüner
Beleuchtung, um die Wirkung zu erhöhen, schließen sich

an. Haustelephon und Lichtsignale vermitteln den Ver-
kehr im Hause.

Aber nicht nur auf bauliche Veränderungen blieb diese

Umwandlung des Hauses beschränkt, tiefer, einschneiden-
der noch find die Veränderungen, die in seiner innern
Organisation Platz gegriffen haben. Statt der bloßen
Warenvermittlung zwischen Fabrikant und Konsument,
statt bloßer kaufmännischer Bestrebungen war die Ten-
denz, der Allgemeinheit zu dienen, wegleitend. Eine ge-
naue Kartothek-Kontrolle aller Ein- und Ausgänge gibt
deshalb Aufschluß über die hauptfächlichsten Bedürfnisse
des Publikums — ihnen sucht man in jeder Weise ent-
gegenzukommen, und um sie zu befriedigen, gibt eine an-
dere Kontrolle Auskunft über jeden einzelnen Einkauf
jedes Kunden. Ein Blick in die Kartothek, und der Ver-
käufer weiß, was ein Besucher früher bezogen hat, und
es ist ihm leichter, auf dessen Wünsche einzugehen. —
Und der Erfolg wird nicht ausbleiben.

Folgende Unternehmer sind am Umbau beteiligt:
Maurerarbeiten: Hatt-Haller, Zürich; Effenkonftruktion
und Schaufensteranlage: Fabrck für Eisenkonftruktionen
A.-G., Albiêrieden, vorm. Schäppi L, Schweizer; Mar-
morarbeiten; Schmidwebers Erben, Zürich; Gipserarbeiten:
C. Ryffel A Cte., Zürich; Heizungsanlage: Hrch. Lier,
Badenerstraße 440, Zürich; Elektrische Installationen
und Signalanlage: W. Bürgi, Sonnenquai 3, Zürich;
Sanitäre Installationen: Nehlinger öb Cie,, Zürich; Glas-
lieferung: Reinh. Käser, Söhne, Zürich; Tclephonan-
läge: Siemens A -G., Zürich; Schreinerarbeiten: Gygax
à Limberger, Zürich; Keller à Cie., Zürich; Mayer-
Mattes à Söhne, Zürich; H. Härtung, Zürich; Lino-
leumbeläge: Globus, Zürich; Storenanlage: Mertzlufft,
Zürich; De Grada, Zürich! Schrifttafeln: Gebr. Reichert
à Söhne, Zürich; Lichtreklame: Knast, Zürich und Gebr.
Ehrenberg, Luzern; Beleuchtungskörper: Schweizerische
Broncewarenfabrik Turgi/Zürich.

Techniker-Verband, Sektion St. Gallen. Anläßlich
der letzten Monatsversammlung sprach Herr Ingenieur
Keller, Bauvorstand von Rorschach, über französische
Kathedralen. Herr Keller besuchte dieses Jahr zu
Kunststudien die Kathedralen von St. Denis, Chartres,
Laon, Notre Dame Paris, Reims, Amiens, St. Chapelle
Paris, Troyes und Rouen. In interessanten Ausfüh-
rungen, die durch eine große Anzahl Lichtbilder ergänzt
wurden, schilderte der Vortragende die Hauptmerkmale
und Entwicklung der verschiedenen Grundrisse und des

Aufbaues, wie die Stützglieder immer schlanker, die Strebe
bogen immer kühner erstellt wurden. Aus der einfachen
Innenarchitektur entstand im Laufe die reich mit Maß-
werk geschmückte gotische Kathedrale von immer größeren
Abmessungen des Hauptschiffes. Die gleichen Fortschritte
wurden auch an den Fassaden gezeigt. Besonderes Augen-
merk wurden den großen Rosen und den farbigen Fen-
stern gewidmet, diesen hervorragenden Schmuckstücken des
gotischen Bausystems. Wir lernten auch einige Käthe-
dralen der Hochgotik und schließlich eine solche der Spät
gotik kennen. Bei mehreren Bauwerken gehören Außen-
und Innenarchitektur ganz verschiedenen Zeitaltern an.
Nicht weniger lehrreich waren sie Ausführungen über

die Entwicklung der Kathedralskulpturen, von den künff
lerisch hochstehenden Darstellungen aus dem zwölften
Jahrhundert, im romanischen Stil, bis zu den Meister'
werken des 14. Jahrhunderts. („St. Galler Tagbl.")

Wz«!iî«gwîîe».
Zur Ausstellung „Das neue Heim" im Kunstgt'

wêîbcmAsêum in Zürich. (4. November bis 24. De-

zember.) Da die Ausstellung manche neuartige Etnrich'

tung enthält, die von den Besuchern nicht ohne weiteres

verstanden wird, haben die ausstellenden Architekten sich

bereit erklärt, jeweilen Montag und Samstag, vornsid

tags von 10—12 Uhr, sowie je Mittwoch, nachmittags

von 3—5 und abends von 8—10 Uhr, selber oder durch

einen Vertreter in der Ausstellung die gewünschten Auf'
schlüsse und Erläuterungen zu geben. Die Aus-

stellungsbesucher seien hiermit auf diese Gelegenheit hin'

gewiesen.

Sstentafel.
î Hermann Scholze, Schreinermeister in Zürich 3-

starb am 20. November im 67. Altersjahre.

î Alfons Haas, alt Direktor in Laufen (Bern)-
starb im 71. Attersjahr. Herr Haas war Bürger der

Stadt Laufen, kam nach seiner Seminarzeit in den 80er

Jahren, als die Zementindustrie im Amtsbezirke

aufblühte, als junger Lehrer in seine Vaterstadt, wurde

aber nach kurzer Zeit, als die neue Industrie tüchtige-

initiative Köpfe nötig hatte, als Direktor an die Port'
landzementfabrik Dittingen berufen. In dieser

Stellung hat der Hingeschiedene den Aufstieg und den

Niedergang der Zementindustrte, dieses Werden und Vel'
gehen in gedrängtester Form miterlebt. Von den etwa

zehn Fabriken, die um die Jahrhundertwende in Betrieb

standen, arbeitet heute noch eine.

P Hans Gschwinb, Bürgerammann in SolothurU,
starb am 21. November in Bern in seinem 49. Alters
jähre. Seit 1917 führte der Verstorbene das kanto'
nale Gewerbesekretariat, um das er sich grê
Verdienste erwarb.

MîHieàer.
Dekorative Kunst im Gastgewerbe in Wintert^

Ein hübsches Beispiel dafür, wie auch kleinere Gastlokal
mit künstlerischem Geschmack recht nett und heimelig
gestattet werden können, bietet das Restaurant „BlumenaU
des Herrn Toggenburger an der Pflanzschulstraße. Da

Lokal erfuhr eine durchgreifende Jnnenrenovation,
von der kundigen Hand des Herrn Malermeister
Schröckel äußerst geschickt ausgeführt wurde. Die sch^e

Wandtäfer mit dem hübschen Maser sind in gelbbraun^
Tone mit Lasurfarbe aufgefrischt, wobei das natürlich

Bild des Holzes prächtig herausgehoben wurde. De

besonderen Schmuck des Lokals bildet die massive D?a

mit den schönen Reliefs und der zierlichen Ornamew
in altdeutschem Stil, eine geradezu seltene Zierde in W
Art. Die Decke wurde zweckmäßig mit gelbbraunem
lack behandelt und weist in ihrem Gefüge nicht den kl0

sten Holzfehler auf. Die hellblau gestrichenen RandleW
verleihen dem Ganzen Lebhaftigkeit und zierliche Frî>î)
Mit der Wandfarbe harmoniert die ebenfalls in O.
braun ausgeführte, buntgeäSeTte Marmorimitation ^
Ofenwand, indes der Ofen als dunkelblauer Marwv
block imitiert ist. Eine geschmackvolle Beleucht ungsins^
lation vervollständigt das hübsche Bild einer traulich^ '

heimeligen Gaststube.
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